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M  ewigen Ruhe trugen sie den Kaiser.
^"d trauernd sah's der Erde weiter Kreis.
Au Völkerrath gepriesen a ls  ein Weiser,
^urch Thaten reich geschmückt mit Lorbeerreiser 

thronte er der heldenhafte Greis.
war mit dem Jahrhundert aufgestiegen,

M  diesem ging auch höher seine Bahn.
Moß ward jein Name in gewaltigen Kriegen 
wid doch! V oll Demuth nach so großen S iegen  
Dat für den Frieden alles er gethan.

Große, Schöne wußte sich zu einen 
A  ihm, der Herrschertugend treustem B ild .
Aw leuchtend Beispiel nicht allein die Seinen  
A in ! Alle Völker ringsum ihn beweinen,
^eini er war gut, er war gerecht und mild.
^ !  Er war milde! Aber niem als Schwäche 
Dat er gezeigt! Er kannte Volk und Heer,
A d  wußte wohl, daß Beides freudig räche 
jedwede Schmach, daß es begeistert breche 
'"üf in das Feld, rief er zu Schlitz und Wehr.
A R  hat das Auge immerdar geschlossen 

greise Held nach langer treuer Wacht,
AM blicken wir auf den erlauchten Sprossen, 
^ l l  ,edlen S oh n , den treuen Siegsgenossen,
^  i>t der S tern  in schmerzerfüllter Nacht.

wenn wir heute diesen T ag nicht feiern,
A sll Todes Mächte kamen rauh und hart, 

können dem Entschlafen'!! doch betheuern,
A s  kann sein B ild  nicht Grabesnacht verschleiern 
"Ud H e i l  dem T a g ,  da er g e b o r e n  w a rd .
^ k a n n  ein gro ß er  H errscher niem als sterben 
A u ed ler  M ensch lebt fort in fernster Zeit.
A  wird die Nachwelt diesen Held umwerben 
A ?  leinen allgew altigen Ruhm wird erben 

weite, unbegrenzte Ewigkeit.

Aolitische Tagesschau.
I m  Reichstage hat am Montag Fürst Bismarck in beredter 

Weise davon Kunde gegeben, wie weit und tief die T rauer um 
Kaiser W i l h e l m  sich unter allen Völkern und Stäm m en der 
Erde gezeigt hat. Und doch treffen noch immer Meldungen und 
Meldungen von neuen Kundgebungen in solcher Fülle ein, daß 
es unmöglich ist, von allen diesen Versicherungen und guten 
Wünschen für das fernere Gedeihen unseres theuren Vaterlandes 
Kenntniß zu geben. D a liegen Beileidsbezeigungen vor aus 
S o u l in Korea, von den Deutschen Bogotas, Chicagos, Cali- 
forniens, aus Mobile (Alabama), aus Dortkown, Barcelona, 
Neworleans, Pelota, Washington, Gent, Halifax, Marseille, 
Charleston, Fiume. I n  Indien  waren am Tage der Beisetzung 
in allen Forts und Stationen die Flaggen halbmast gehißt und 
wurden Trauersalute von 91 Kanonenschüssen abgegeben. I n  der 
Kathedrale von Bombay fand ein Trauergottesdienst statt, 
welchem der Gouverneur, der Herzog von Connaught, die M it­
glieder des Raths und sämmtliche Konsuln beiwohnten. I n  
Brüssel fand am Sonntag in einer der katholischen Kirchen ein 
Trauergottesdienst statt, welchen, die Gräfin von Flandern, der 
deutsche Gesandte mit dem Gesandschaftspersonal, der deutsche 
Konsul, alle Minister, sämmtliche Mitglieder des diplomatischen 
Korps, die sich dort aufhaltenden Deutschen und eine zahlreiche 
der einheimischen Bevölkerung angehörende Trauerversammlung 
beiwohnten. —  I n  London nahm am S onntag Vormittag 11s/. 
Uhr die offizielle Gedächtnißfeier für den Kaiser Wilhelm in der 
Hofkapelle des S t. Jam es-Palastes ihren Anfang. Als Vertreter 
der Königin wohnten derselben bei der P rinz und die P r in ­
zessin Heinrich von Battenberg, ferner waren anwesend: die 
Herzogin von Albany, der P rinz Georg von W ales, der Herzog 
von Deck, der Prem ier Lord S alisbury  und der Erste Lord des 
Schatzes, S i r  W. H. S m ith , als Vertreter der Regierung, 
Unterstaatssekretür S i r  Ju lian  Pauncefote als Vertreter des 
Auswärtigen Amtes, der deutsche Botschafter Graf Hatzfeldt mit 
dem gesammten Botschaftspersonal, die Botschafter sämmtlicher 
Großmächte, das gesammte diplomatische Korps, der Lord-Mayor 
von London, die Elite der deutschen Kolonie. Die Kirche war 
theilweise mit schwarzem Tuch ausgeschlagen und bis auf den 
letzten Platz gefüllt, der Altar war mit Blumen und P alm ­
zweigen geschmückt, im ganzen Gotteshause brannten Kerzen. 
Die Minister und die Mitglieder des diplomatischen Korps er­
schienen in Galauniform mit Trauerabzeichen, die Damen 
sämmtlich in tiefster Trauerkleidung. Den erhebenden Gottes­
dienst leitete Pastor Wallbaum, der auch die Predigt hielt und 
dieselbe mit einem Gebete für den Kaiser Friedrich und seine 
Gemahlin und für die Kaiserin-Mutter schloß. Am Schlüsse der 
Feier spielte die Orgel den Todtenmarsch aus Händel's „S au l."  
—  Solche universelle Theilnahme ist ein Trost in der T rauer

Die Presse des I n -  und Auslandes ergeht sich in B e ­
t r a c h t u n g e n ,  welche an die B e i s e t z u n g s f e i e r  d e s  
K a i s e r  W i  H e l m s  anknüpfen, und zum Abschied nochmals 
die Verdienste des entschlafenen Monarchen um das engere 
und weitere Vaterland feiern. W ir citiren hier das W eltblatt,

die Londoner „ T i m e s " ,  welche in der ergreifenden nationalen 
Kundgebung, zu welcher die Bestattung Kaiser Wilhelms sich 
gestaltete, eine tiefe geschichtliche Bedeutung erkennt: „Vale 8onex 
Im perator! S o  lauteten die rührenden Worte, mit welchen 
die Berliner Bevölkerung dem Souverän Lebewohl sagte, der 
ihre S tad t zur Hauptstadt des einigen Deutschlands gemacht 
hatte. Alles, was sterblich an ihm war, ist aus ihrer M itte 
verschwunden, aber sein Geist und sein Werk bleiben ein un­
schätzbares Erbe für sie und das ganze deutsche Volk. Dieses 
verleiht der gestrigen Feier ihre tiefe geschichtliche Bedeutung. 
Es war kein reines Hofceremoniell, welches das Begräbniß jedes 
gewöhnlichen Fürsten, der einen sicheren Thron bestiegen und ihn 
in Frieden und Glück ausgefüllt hat, mit Pomp und Prunk 
umgeben. Nein, hier trauerte eine ganze Nation für einen 
M ann, der sich eins mit der Nation gefühlt hatte. Kaiser W il­
helm . . . .  hatte die bei einem Herrscher unschätzbaren Gaben 
natürlichen Verstandes, Einfachheit des Charakters, unwandel­
barer Treue gegen sein Land und unermüdlichen Pflichteifers. 
„Ich habe keine Zeit, müde zu sein", war eine seiner letzten 
Aeußerungen. „M ein Leben geht der Neige zu", sagte Friedrich 
der Große kurz vor seinem Tode, „die Zeit, welche ich noch 
habe, muß ich benützen. S ie  gehört nicht mir, sondern dem 
S ta a t."  I n  diesen beiden Aeußerungen zweier großer Hohen- 
zollern haben wir den wahren Geist dieses Fürstengeschlechts, den 
Geist, welcher die Hohenzollern auf den preußischen und auf den 
deutschen Kaiserthron erhoben hat. Diesem Geiste bezeugte die 
ganze deutsche Nation gestern Ehrfurcht in ihrer T rauer für den 
dahin geschiedenen Kaiser. S ie  erkannte in ihm den besten Re­
präsentanten ihres eigenen sittlichen Ernstes, ihres eigenen 
pietätsvollen Charakters, ihres S innes für das Reale, ihrer 
einfachen In tegrität, ihrer Liebe zum Vaterlande, ihrer leiden­
schaftlichen Bemühungen um die Einigkeit der Nation, ihres ge­
duldigen Ausharrens unter den Hemmnissen, Anfechtungen und 
Gefahren, welche das hohe Ziel mit sich brachte. Dies ist der 
Grund, weshalb die schrille Wehklage einer mächtigen Nation 
durch ganz Europa ihren Widerhall gefunden, herzliche Entgeg­
nung bei Allen gefunden hat, welche wahre Größe ehren und 
die Sorge eines Volkes achten."

Einzelne freisinnige Organe haben in den letzten acht Tagen 
ein S p iel getrieben, welches Dank der Abneigung der patrioti­
schen Presse, solange unser alter Kaiser noch nicht in der G ruft 
ruhte, sich in ein polemisches Gezänk einzulassen, bisher im 
wesentlichen ungerügt geblieben ist, der nachträglichen gebühren­
den Beleuchtung aber nicht entgehen soll. I n  Kürze kann man 
das Treiben, das wir hier im Auge haben, als einen Vorstoß 
gegen die S t e l l u n g  d e s  F ü r s t e n  R e i c h s k a n z l e r s  be­
zeichnen; je nachdem die Aussichten auf Erfolg dieser Bemühungen 
schwächer oder stärker erschienen, wurden auch die angewandten 
M ittel drastischer gewählt und tra t das Ziel unverhüllter hervor. 
Wie man voraussehen konnte, setzt der Versuch bei dem Um­
fange des Einflusses und Ansehens des Reichskanzlers die Hebel 
ein; man sieht zu, ob man nicht die Eifersucht des Kaisers 
Friedrich gegenüber dieser Machtstellung wecken und unseren re-

Hine Künstter-Krinnerung.
Nach dem Leben von M a r i e  Romany .

------------------(Nachdruck verboten.)
q,. (Fortsetzung und Schluß.)

^U in, >! bin M onat ivar vergangen, so hatte unser junger 
>anq k "ce Eitelkeit seiner Erwartungen in ihrem ganzen Um- 
>h» r,A "on gelernt. D as Glück, auf welches er vertraut, hatte 
geeilt bogen; die Unkenntniß der Verhältnisse, in die er hinein- 
habt. hatte bittere Enttäuschungen für ihn zur Folge ge-

bchey ^  stA  ein Thor, I h r  Glück in einem Lande zu ver- 
welchem man nur Coryphäen bezahlt und Celebritäten 

lehr A r t"  hatte man ihm von allen Seiten gesagt; und so 
^äen Ach sträubte, die Wahrheit dieses Ausspruchs zu er- 

m A ce Thatsache besiegen, konnte er nicht. Bald hatte er 
»orbein ^e begriffen, daß die nordamerikanische Weltstadt kein 
^stinstxA^öhiger Boden für die Unerfahrenheit eines deutschen 

exAs, ers sei, daß jede Bemühung, sich auf irgend eine Höhe 
^ s te rA A  " "  der Brandung des ausgetragensten Weltsystems 

" daß er, winke ihm nicht Zufalls Hand eine Rettung, 
unabsehbaren Strom e des Auf- und Niedergehens ver-

^eseA^ch' entsetzlicher Gedanke lag für den jungen M ann in 
lAkunfi A b !  Wie schwarz, wie unheilvoll stellte sich ihm die 
,Mdx A A ' Die kleine Baarschaft verzehrt, fremd in fremden 
A  ei'nAbsteblzlos, ohne Hoffnung, der Zuversicht auf die Möglich­
s t ;  sick Afolges beraubt —  konnte man ihn tadeln, daß sein 
kch,. bch Nltt Eerb- .......rur ' R' - s  Verbitterung gegen das Schicksal erfüllte, 

üklage gegen die ewige Gerechtigkeit erhob?
daß er

üt sei« bebend zwischen Hohn und Verzweiflung, schritt 
A ne ,^  "bin Stübchen hin und her. W as noch konnte er be- 
, Ee g>oA ^  bs einen Ausweg? —  o, welcher unselige Ge- 
U ! Ei« A  gewesen, der ihn nach dresem Lande Amerika ge- 
liAhe n,,>, ^mächtiges Weltmeer lag jetzt zwischen seinem todten 
4 Unb-,n Ab" Heimathland Europa; so mußte er denn wirk- 

Ä i A A  dier zu Grunde gehen.
üach Rettung suchend, schweiften seine Blicke im Ge­

mach umher, da fiel sein Auge auf das einzige, was ihm noch 
geblieben war, seine Geige.

Ein Lächeln bitteren Hohnes überflog sein Gesicht. Zu 
was —  unter solchem Verhältniß —  was ihm die Geige wohl 
nütze? war es S pott, daß sie ihm so verlockend entgegensah?

Hastig griff er nach ihr und untersuchte prüfend jede S aite , 
jeden Ton.

„ Ih re  400 Dollars ist sie unter Brüdern werth", murmelte 
er vor sich. „W as, wenn ich sie verkaufte und kehrte mit dem 
Gelde in die Heimath zurück?"

Der Gedanke schien ihm schrecklich. Ein Seufzer entquoll 
seiner Brust, indeß sein Auge mit Zärtlichkeit auf dem In s tru ­
ment haften blieb.

Welche Harmonie ist es doch, die zwei Wesen, ob todt oder 
lebendig, mit einander verkettet? Welches unsichtbare Band ver­
knüpft so innig Seele und Leben, hält auf so geheimnißvolle 
Weise die leblose Masse und überirdische Begeisterung mit ein­
ander vereint!

I n  des jungen M annes Auge glänzte eine Thräne und 
rollte dann langsam über die Wange herab, seine Lippen zuckten 
die Bläffe der Wangen verkündete den in ihm tobenden Kampf.

„S e i's  drum ", sprach er plötzlich init einem raschen Ent­
schluß, „es ist und bleibt ja doch der einzige Weg, der mir offen 
steht."

Er schloß die Geige in den Kasten, legte den Ueberrock an, 
nahm den Hut von der Wand und verließ das Hotel. Bald 
hatte er einen Musicshop am Broadway erreicht, mußte aber zu 
seinem Verdruß erfahren, daß der Chef des Hauses erst in eini­
gen Stunden werde anwesend sein. M ißlaunig empfahl er sich, 
nachdem er bestätigt hatte, daß er wiederkommen werde, und 
schlenderte, über die Laune des Glücks philosophirend, die S traßen  
entlang

S o  war er nach Verlauf einer S tunde im Park angelangt.
Eine schwere Bürde schien von ihm gefallen, seitdem der 

Entschluß, Amerika zu verlassen, fest in ihm war. Heiter blickte 
er um sich. Und wenn ab und zu dennoch ein Seufzer die Brust 
hob, so galt dieses Zeichen von Schwermut!) dem unheilvollen 
Ringen nach dem Kranz des Ruhmes, den Stunden voll E nt­

täuschung, die er in der großen Weltstadt erlebte, den trüge­
rischen Hoffnungen, an die er seine Jugendjahre vergeudet, denen 
seine Schwärmerei und das Wenige, was er von Hause aus 
besessen hatte, zum Opfer gefallen war.

Gewiß, ein harter Kampf war es gewesen, da er der Kunst, 
dem Id ea l seines Lebens, Valet gesagt! N ur die schwarze 
Hoffnungslosigkeit hatte ihn zu diesem Lebewohl von dem Glück 
seines Lebens bewegen gekonnt! Doch nun war es geschehen, 
sein Entschluß war gefaßt. I n  wenigen S tunden erwartete man 
ihn in jenem Musicshop am Broadway, damit er seine Geige 
verkaufe, und dann, dann kehrte er mit dem nächsten Steam er 
nach Europa, in das nüchterne Geschäftsleben seines Vaters 
zurück.

Seine Geige!
Nein er konnte es noch nicht glauben, daß sie ihm nun 

auf ewig entrissen sei! Mechanisch fast öffnete er den Kasten 
und starrte mit liebendem Blick das ihm so werthvolle Kleinod an.

E in Strich —  — — , eine Kadenz —  —  — , der junge 
Schwärmer hatte vergessen, daß er sich auf offener S traße be­
fand. —  Er spielte. —  Wie in überirdischer Begeisterung be­
rührten seine Finger die S aiten , der Bogen glitt über die zarten 
S täbe, als sei er von magischer Hand geführt. —  J a ,  das war 
ein S p iel, wie es das Herz erhebt, wie es die S inne bezaubert: 
vollere, üppigere Töne gab die Geige P aganini's nicht von sich, 
perlender rollten nicht die Doppelläufe unseres Vieuxtemps, 
innigere, seelenvollere Laute erzwäng nicht Ole Bull seiner 
Geige, wenn er sein Auditorium zu überschwänglichem Entzücken 
hinriß.

J a ,  Thomas Rimily spielte; wie mit dämonischem Zauber 
erfüllten seine Töne ringsum die Luft. —  Er hatte nicht Acht, 
daß er den Hut vom Kopfe verloren; unbemerkt von ihm blieb 
es, daß die Alleen sich füllten, daß eine Menge neugierig Gaffen­
der sich um ihn zu schaaren begann; er spielte ja für sich selber, 
aus Leidenschaft, aus inniger Verehrung der hohen Gottheit, 
geigte ja den Schmerz des Lebewohls von seiner Muse in den 
himmlichsten, berauschendsten Tönen aus!

„Welch ein N arr!"  rief eine junge Dame, die in Beglei­
tung einer Anderen in einer eleganten Equipage vorüberkam.



gierenden Herrn dahin bringen kann, weniger groß im  Hinblick 
auf die hohen Verdienste des Fürsten Bismarck und ihre natür­
lichen Folgen zu empfinden, als sein verewigter Vater. Jedes 
scheinbare Anzeichen, daß dieses Verhetzungswerk auf einen E r­
folg zu rechnen hätte oder eine Mißstimmung auf der bezeich­
neten Grundlage bereits bestände, w ird  m it unverkennbarer Ge­
nugthuung registrirt. S o  hebt das „B e rl. T agb l.", welches der 
„Freisinnigen Zeitung" —  nu r etwas vorsichtiger, schmiegsamer 
unter die Konjunctur und m it der gewöhnlichen Rückendeckung 
durch Auslassungen anderer Tendenz —  auf dem hier be­
sprochenen Gebiete fekundirt, in  po in tirte r Weise hervor, daß in  
dem Erlaß des Kaisers Fürst Bismarck als der bewährte „erste 
D i e n e r "  des verewigten Kaisers bezeichnet wäre, so daß der 
Leser diese Worte wie eine A rt von Zurückweisung des Reichs­
kanzlers in  seine Schranken empfinden muß —  als wenn Fürst 
Bismarck in  seiner S tellung sich jemals anders als m it loyalster 
Vasallentreue gegenüber seinem Kaiserlichen Herrn bewegt hätte 
und jede Unterstellung des Gegentheils nicht eine berechnete 
Perfidie wäre! Ebenso w ird  als bedeutsam betont, daß die 
Manifeste des Kaisers „nicht etwa voin Reichskanzler, sondern 
von dem Monarchen persönlich vorbereitet w ären", daß Fürst 
Bismarck diese Schriftstücke nach Kenntnißnahme dem Kaiser 
ohne irgend welche Hinzufügung zurückgeliefert, daß die Kaiserin 
bei dem Empfang des Staatsministeriums in  Leipzig sich sofort 
zurückgezogen hätte, und was dergleichen mehr ist. D ie  Haupt- 
Tedcnzarbeit dieser A rt aber erledigt das „B e rlin e r Tageblatt" 
durch Wiedergabe einer längeren Reihe von zweckdienlich ausge­
wählten S tim m en des Auslands, in  denen die charakteristischen, 
d. h. die Absicht des B lattes fördernden Stellen durch den Druck 
besonders hevorgehoben werden. S o  hören w ir  von fremden 
Preßurtheilen, daß der Kaiser, wie aus dem Manifest hervor­
gehe, „entschlossen sei, die Regierung in  s e i n e n  H ä n d e n  zu 
behalten", daß in  Deutschland schon lange kein so autoritatives 
W o rt gesprochen sei, daß einzelne B lä tte r glaubten, daß „Fürst 
Bismarcks Allmacht gebrochen sei", daß (von der russischen 
Presse) „durchweg betont würde, f o r t a n  werde sich Deutschland 
in  freiheitlichem S inne entwickeln", und zahllose phrasenhafte 
Dinge derselben A rt, ohne daß das „B e rlin e r Tageblatt" sich 
bemüßigt fände, diesen tendenziösen Einlieferungen seiner Korre­
spondenten ein W ort der K ritik  hinzuzufügen. Merkwürdig ist 
daneben, daß diese sonst auf die D oktrin  des Parlamentarismus 
eingeschworene Presse sich bei diesen Verhetzungsversuchen in  
accentuirter Weise an den „S ouve rän" wendet und die T ha t­
sache, daß Fürst Bismarck von dem unbedingten Vertrauen der 
Mehrheitsparteien der deutschen und der preußischen Volksver­
tretung getragen w ird , anscheinend fü r ganz gleichgültig hält. 
I m  übrigen sind diese kläglichen Versuche bei der hochherzigen 
Gesinnung des Kaisers Friedrich und seinem in  dem Erlaß selbst 
wie sonst bereits in  unzweideutiger Weise bekundeten uner­
schütterlichen Vertrauen zu dem Fürsten Reichskanzler völlig aus­
sichtslos. W ir  erwähnen sie denn auch im  wesentlichen nur, 
w eil sie zeigen, wie taub der fanatische Parteihaß gewisse fre i­
sinnige Kreise selbst gegen die ernste S tim m e der patriotischen 
Pflicht macht; denn Deutschland hat wahrlich der bewährten 
K ra ft des Fürsten Bismarck fü r die Führung seiner P o litik  nie 
dringender bedurft, als in  dem gegenwärtigen Augenblick.

Ei n „ H a u s s e c o n s o r t i u m "  f ü r  d e n  K a f f e e ,  —  
Herr Eugen Richter würde sagen ein „Kaffeering", —  soll sich 
wieder in  F r a n k f u r t  a. M . gebildet haben. Bekanntlich ist 
der Kaffeepreis erst in  letzter Ze it durch ein derartiges amerika­
nisches Consortium hochgetrieben worden. F ü r solche Speku­
lation, durch welche das T ä ß c h e n  K a f f e e  d e r  a r m e n  
L e u t e  (oft deren einzige warme Nahrung den Tag über) in  
maaßloser Weise vertheuert w ird , nu r damit sich einige Jobber 
die Taschen füllen können, hat Herr Eugen R i ch t e r ,  der sich des 
Schnapses m it so großer Wärme annimmt, natürlich kein ver- 
urtheilendes W ort.

M an  w ill der „P o l. C orr." zufolge auf G rund verschie­
dener Anzeichen schließen, daß die b u l g a r i s c h e n  A n g e ­
l e g e n h e i t e n  sich einigermaßen zu klären beginnen. Während 
in  Bulgarien sich eine Bewegung gegen den Prinzen Ferdinand 
bemerkbar macht, scheinen die Erklärungen Rußlands den 
Mächten, welche eine kluge Zurückhaltung beobachtet hatten,

einige Bem higung zu gewähren. D ie  Unterhandlungen über 
diese Angelegenheit sind jedoch vorläufig  in  Folge der in  
Deutschland eingetretenen Ereignisse ins Stocken gerathen.

Deutsches Weich.
Potsdam, 19. März. Dem hiesigen M agistrat ist folgendes 

Dankschreiben S r . Majestät des Kaisers und Königs zugegangen: 
Das ernste M itge füh l, welches S ie  in  Ih re r  Zuschrift vom 9. 
d. M ts . an dem Hinscheiden S r . Majestät des in  G ott ruhen­
den Kaisers und Königs zu erkennen gegeben, hat Mich tief ge­
rührt. Ich  danke Ihnen  fü r diese anhängliche Gesinnung, welche 
sich bei der Bürgerschaft Potsdams, M einer getreuen Vaterstadt, 
stets bewährt hat, von ganzem Herzen, freue Mich aber auch 
des hohen Vertrauens, welches M ir  bei dem A n tr itt  Meines 
jetzigen schweren und verantwortlichen Berufs von Ihnen  ent­
gegengebracht w ird. Charlottenburg, den 17. M ärz 1888. gez. 
F r i e d r i c h  I. R. An den Magistrat und die Stadtverordneten 
zu Potsdam.

Breslau, 19. März. D er Provinzialausschuß beschloß in  
seiner heutigen Sitzung, bei dem nächsten P rovinz ia l - Landtage 
die Bew illigung eines entsprechenden Beitrages zu den Kosten 
fü r ein in  B reslau zu errichtendes Reiterstandbild des hochseligen 
Kaisers W ilhelm  zu beantragen. _________________

Austand.
Paris, 19. März. Senat. Der M in ister Fallisres brachte 

das von der Kammer beschlossene Budget ein. D er Präsident 
Leroyer widmet dem verstorbenen Senator Carnot, dem Vater 
des Präsidenten, einen warmen Nachruf und hob darauf zum 
Zeichen der T rauer die Sitzung auf. D ie äußerste Linke be­
schloß, gegen das Manifest des Boulangisten-Komitee eine Gegen- 
kundgebung zu erlassen.

Paris, 19. März. Kammer der Deputirten. Der Präsident 
Floquet theilte m it, Cassagnac habe eine In te rpe lla tion  einge­
bracht über die Beweggründe, welche die Maßregeln gegen Ge­
neral Boulanger veranlaßt hätten. Der Conseilpräsident T ira rd  
erklärte, die M otive  fü r die Maßregeln gegen Boulanger seien 
bereits in  dem vom „J o u rn a l officie l" veröffentlichten Bericht 
des Kriegsministers, General Lagerot, auseinandergesetzt. D ie 
Regierung habe allerdings angesichts der Haltung Boulanger's 
seit den letzten Maßregeln beschlossen, neue Maßregeln gegen 
denselben zu ergreifen, welche sie voraussichtlich morgen m it­
theilen könne. A u f Antrag T ira rd 's  wurde darauf die Be­
rathung der In te rpe lla tion  auf morgen vertagt und die Sitzung 
aufgehoben.

X I. west preußischer Wrovinziat-Landtag.
Zweite Sitzung am 17. M ärz.

Der Präsident Graf Rittberg eröffnet die Sitzung um 11'/- Uhr mit 
gescbästlicken Mittheilungen. Der zum stellvertretenden Vorsitzenden ge­
wählte, in voriger Sitzung nicht anwesende Abg. v. Buddenbrock erklärt 
heute die Annahme der Wahl. Es beginnt hierauf die Berathung der 
Etats pro 1888/89, und zwar mit der Lesung einer Reihe von Spezial- 
etats, die sämmtlich ohne Debatte genehmigt werden. Die Provinzial- 
Jrren-Anstalt zu Schwetz erfordert einen Provinzial-Zusckuß von 133 600 
Alk., die Provinzial-Jrren-Anstalt zu Neustadt 150567 Alk., die Taub- 
stummen-Anstalt zu Marienburg 49 320 Mk., die Taubstummen-Anstalt 
zu Schlochau 40700 Mk., die Besserung?- und Landarmen-Anstalt zu 
Konitz 97 400 Mk., die Zwangs-Erziehungsanstalt zu Zempelburg 31 712 
Mk. und die Wilhelm-Augusta-Blinden-Anstalt 30 270 Alk. Es folgt 
nun die erste Lesung des Haupt-Etats, der in den Hauptfonds mit 
2 872913  Mk., in den Neben-Fonds mit 6137086  Mk. balancirt. F ü r  
den Landesdirector ist das bisherige Gehalt mit 15 000 Alk. ausgeworfen. 
Der Titel bleibt einstweilen offen, bis über die Anstellungsbedingungen 
für den neuen Landesdirektor Beschluß gefaßt sein wird. Bei dem 
Titel „Landesmeliorationen" entspinnt sich über die Subventionirung 
von Ackerbau- und landwirthschaftlichen Winterschulen eine kurze lebhafte 
Debatte. Abgeordneter Gumprecht beantragt, die landwirthscbaftlickie 
Winterschule zu Zoppot m it 1000 Mk. zu unterstützen, da dieselbe für 
die sogenannten kaffubischen Kreise sehr nützlich sei und in dem ersten 
W inter ihrer Wirksamkeit ersprießliche Resultate gezeitigt habe. Provin- 
zialausschuß-Vorsitzender v. W inter hebt hervor, daß den, Ausschuß zwar 
in dieser Angelegenheit bisher keine Vorlage unterbreitet sei, daher aber 
dem Wunsche des Herrn Gumprecht zu willfahren nicht abgeneigt sei. 
Bisher standen auf dem Etat zur Subventionirung der landwirthschaft­
lichen Winterschule in Marienburg 1700 Mk., er bitte diese Position 
allgemein zur Subventionirung von landwirthschaftlichen Winter-Schulen 
zu bestimmen und den Titel dem entsprechend zu ändern. Marienburg  
scheine kein geeigneter Platz für die Anstalt zu sein, da sie im letzten Winter

„F oo l? " ereiferte sich Jene. „ A  poor fe llow ", meinte sie 
dann ruh iger; und ohne ein Moment zu verlieren, gab sie dem 
Kutscher Befehl, an den Rand des Weges zu fahren; eine 
schwierige Aufgabe, denn Equipage um Equipage füllte die 
Allee.

D ie junge Schwärmerin hatte sich in  die Polster des Wagens 
zurückgelehnt. M i t  geschlossenen W impern lauschte sie M inuten 
lang dein S p ie l, dessen Zauber sie, wie jeden Anderen, zu be­
rücket» schielt, dann plötzlich fuhr ih r der Schelm in 's  H irn , sie 
hüpfte leichten Fußes aus dem Wagen, nahm den H ut vom Kopf, 
w a rf ein paar Goldstücke hinein und anim irte, indem sie ihren 
H ut die Reihe passiren ließ, durch eine graciöse Bewegung die 
Inhaber der umstehenden Equipagen, ein Gleiches zu thun.

Thomas R im ily  unterdessen brachte seiner Muse die be- 
geisterste Ovation. E r bemerkte nichts davon, daß auch die ihn 
Umringenden, wohl um dem Beispiel der Reicheren zu folgen, 
die Börse gezogen, er sah nicht, wie jede Bewegung der jungen 
Dame von wohlgefälligem Kopfnicken und Lächeln der gesummten 
Menge begleitet ward; erst als ihre Finger leicht seine Schulter 
berührten, als seine Wange den Hauch ihres Athems spürte, 
schien er wie durch ein Donnerwort aus dem Entzücken seiner 
beseligenden Träum erei gerissen zu sein. Funkelnd schweifte sein 
Auge um her; sein Athem stockte; es dauerte Secunden, bis sein 
H irn , noch schwelgend in  der Seligkeit der Kunst, die Bedeutung 
der Scene um ihn erfaßte; dann hochroth vor Scham, drehte er 
sich, wie um seine glühenden Mienen zu verbergen, auf dem 
Absatz, packte seine Geige fester und, die Menge durchbrechend, 
rannte er die Allee hinab, in  die S tad t hinein und, ohne anzu­
halten oder um sich zu schauen, seinem „H ote l fü r Deutsche" zu. 
Seinen H ut hatte er vergessen. Hätte er ihn aufgenommen, 
so würde ihn die Scham vielleicht an den O rt festgebannt haben 
denn der geduldige F ilz  w ar —  Gaben der Verehrung und Groß- 
muth —  bis zum halben Rande m it Gold- und Silberstückchen 
und Kupfermünzen gefüllt.

V o ll Erstaunen hatte die Menge, m it wohlgefälliger Ver­
wunderung die vornehmere Gesellschaft dem Gebühren des 
jungen Mannes zugesehen. Bravos und scherzhafter Applaus 
folgten ihm, während er die Allee hinabeilt. Das Volk lachte. 
N u r die junge Dame, anscheinend düpirt, blieb auf dem Fleck,

den der junge Künstler verlassen hatte, unverwandt stehen. I h r  
Auge heftete sich bald auf die gesammelten Schätze, bald auf den 
Geigenkasten, der, vom Eigenthümer vergessen, vor ih r am Boden 
stand.

Jetzt hatte ih r Blick die Chiffern, die in  das Holz ein- 
g ravirt waren, zusammengefaßt.

„Thom as R im ily " , sprach sie vor sich. Und ohne die sie 
umgebende Menge zu beachten, bog sie das Knie, öffnete den 
Kasten, schob den H ut hinein, schloß den Kasten wieder, nahm 
ihn in  die Rechte und eilte m it dem erbeuteten Schatz ihrem 
Wagen zu.

D ie  große Menge, befremdet durch ein solches Verfahren, 
starrte ih r m it weit aufgerissenen Augen zu. D ie Vornehmeren, 
obwohl die meisten im Augenblick wohl kaum das M o tiv  ihres 
Handelns erfaßten, klatschten leise ihren B e ifa ll; denn M is  
P  . . . . , die Allen bekannte und von ganz New-Aork auf den 
Händen getragene Primadonna der Oper, konnte ja nur einem 
E in fa ll ihrer so heiteren Laune folgen, da ih r jedes unlautere 
Handeln fern war. W ohl verfolgte noch ein The il der Equi­
pagen, während sie nun die Allee hinabrollte, ihren Wagen, 
doch bald verloren sich auch diese und Charlotte P  . . . . fuhr 
m it triumphirendem Lächeln ihrer Wohnung zu.

Thomas R im ily  war im vollen S inne des Wortes kopflos 
in  sein „H o te l fü r Deutsche" zurückgekehrt. E r hatte nicht ein­
m al bemerkt, daß er den P ortie r bei Seite stieß, als er ein­
tra t ; m it fliegender Brust stürmte er die Treppe hinan, auf sein 
Zimmer, w arf sich auf den D ivan  und starrte, ohne zu wissen, 
was er that und was er wollte, die Decke an.

Eine Stunde und noch eine andere gingen so vorüber; 
endlich schreckte ihn ein sich heftiger wiederholendes Pochen an 
der Thüre aus seiner Abwesenheit a u f; er sprang auf und nahm 
einen B rie f in  Empfang.

Es lag eine gewisse Apathie in  seiner Geberde, während 
er öffnete; aber wie glühend überflog es seine Miene, als er 
die kurzen Worte las : M e in  H err!

S ie  vergaßen in  der E ile der Flucht Ih re n  H ut und Geigen­
kasten im  Park, Ich nahm beide zu m ir. B itte  sie persönlich 
in  Enlpfang zu nehmen bei Charlotte P  . . . . "

nur vier Schüler zählte, die noch dazu in 2 Klassen unterrichtet 
mußten. —  Abg. Gumprecht zieht seinen Antrag zu Gunsten des von t, , 
v. W inter gemachten Vorschlages zurück. — Abg. Dr. Scheffer ^  
ob die eingegangene Ackerbauschule in Wentfie (Kr. Berent) ohns 
bleiben solle und ob Aussicht sei, eine solche Anstalt im San^ ^  
Kreise zu begründen, für welchen Fall er dem Landesdirektor e w ,  
posee eingereicht habe. —  Herr v. W inter erklärt, daß nach 
sönlichen Erfahrungen, die schon circa 40 Jahre zurückreichen, "  ,  
Ackerbauschulen nicht das W ort reden könne. »>'"»»............... ........... , ^  ..................  Dieselben hätte» ^
irgendwo die gehegten Erwartungen erfüllt und seien meistens vaw ,  
gegangen. E r halte die landwirthschaftlichen Winterschulen >» , «  
mäßiger und gedeihlicher. Die Ackerbauschule zu Wentfie habe dem ^  
vinzial-Ausschuß während ihres Lebens nie Freude bereitet; m 
schlafen, Gott habe sie selig. Sie wieder auszugraben könne er , ,  
rathen. —  Der Posten zur Subventionirung von landwirthschE 
Winterschulen erhält darauf die von Herrn v. W inter vorgeia»".', 
Fassung, sonst wird der Titel unverändert angenommen. Aon ve» ^  
Unterstützung des Gemeindewegbaues ausgeworfenen 150 000 M - ! M 
140000 M ark auf die Kreise repartirt werden und 10000 M .s, s, 
Disposition des Provinzial-Ausschuffes verbleiben. Herr v. W>»» ^ 
dauert die Beschränkung des Ausschusses auf eine so kleine 
Abg. Genzmer weist darauf hin, daß die Einschränkung auf der 
zielten Lage der Provinz beruhe, da der Ausgabe - Etat schon 'sv 
Mk. für alte Chausseebauprämien-Verpflichtungen zu decken habe, m- § 
größten Theil der Staats-Dotation zur Unterhaltung und Berwm ^  
von Provinzial-Chausseen wegnähmen. E r schlage die Aufnahme en>e> 
leihe zur Deckung dieser älteren Verpflichtungen vor, um die Staatsoo" , 
für ihre eigentliche Bestimmung disponibel zu behalten. Landrath F»k ^  
größere Summen für den nächsten Etat erst in Aussicht stellen- 
dem Titel „Unterhaltung der Provinzial-Chausseen" bemängelt 
Gumprecht die Dienstaufwandsentschädigungen der AufsichtbeaniM-^ 
große Verschiedenheiten zeigten. E r beantragte eine gleichmäßig"^ K 
lung. Provinzialausschuß-Vors. v. W inter giebt eine zusagen"!,^ 
klärung. —  Bei Kapitel 15: „Landarmenwesen", weist Abg.
darauf hin, daß das Landarmenwesen durch das Fehlen von zweaim»,,,, 
Anstalten zur Aufnahme alleinstehender, der Armenpflege verm«^
Personen große Kosten mache. I n  denselben müßten auch ,>> 
armenverbände Arme unterzubringen berechtigt sein. E r plädirt N> 
Einrichtung derartiger Anstalten. Die Kreise hätten nicht dtt ,j, 
einzutreten. Kreisarmenverbände kenne die Gesetzgebung nicht »» 
künstliche Schaffung von Kreisarmenverbänden, mit der Ostprenps» 
gegangen sei, habe in Westpreußen keinen Anklang gefunden- 
stellt den Antrag, daß der Provinzial-Ausschuß für das nächst" H,z 
eine bezügliche Vorlage mache. —  Der Vorsitzende des Provinz«»'"^! 
schusses v. W inter erkennt die Nothwendigkeit der Anstalten an, '» ^  
im Gegensatz zum Vorredner der Ansicht, daß es Sache der .
derartige Asyle einzurichten. E r bittet den Antrag M üller a b M ^ i  
sagt aber den Kreisen Subvention zu. —  Abg. Döhring erklärt, n  i> 
in seinem Kreise den Versuch dazu gemacht, und schon vor zwei 
bei der Provinz eine Subvention beantragt, bisher aber keinen^ Ae 
erhalten. Dem Vorsitzenden des Ausschusses v. W inter ist dieser ^  
gang unbekannt. E r würde aber entschieden im Ausschusse '»1 
vention eintreten; er bittet, sich an ihn zu wenden. E r sehe Z«' 
Bedauern, daß er nicht von allen an den Landesdirektor g"'»! d« 
Sacken unterrichtet sei. —  Abg. M üller vertheidigt seinen 2lntt» ,̂,tz! 
die Provinz für Unterbringung derartiger Leute jährlich eine bede» 
Summe, zur Zeit rund >40,000 M ark zahle. E r tritt den Ausfuh» ^  
v. Winters entgegen. Dieselben zielten darauf hin, den Kreiss» M  
Last aufzuwälzen, welche zu tragen sie nicht verpflichtet seien. 
trag M üller wurde darauf abgelehnt und der Rest des Etat»

d i A ,

weitere Debatte erledigt.
Es folgte die Neuwahl von sieben Mitgliedern der 

Revisions-Commission für die Wahlperiode 1888/89 durch A cc lE  ŝ. 
Gewählt wurden die Abgg. Wagner, M üller, Dommes, Dieckhol" 
Scheffer, Wannow und Preußler.

Bei der denmächstigen Wahl eines Mitgliedes für den Prow A 
Ausschuß all Stelle des verstorbenen Herrn Plehn-Lubockin 
Stimmzettel abgegeben. Es erhält Landschaftsdirektor Plehn-Kru' hi 
30 Stimmen, Landrath Döhn - Dirschau 27 Stimmen. Herr ^ ji»

............................  ^ "  " ---------  "  ^ellvertre^Krastuden ist also gewählt.
r

An Stelle des bisher als S te llv e r tt^ , 
Provinzialausschuß fungirenden Hrn. Plehn-Krastuden wird ^  
Döhn mit 39 Stimmen (gegen 18 Stimmen, welche auf den Abg Ap!' 
schaffe fielen) gewählt. Damit war die heutige Tages-Ordnung 
und die Sitzung schloß gegen 4 Uhr. Nächste Sitzung Montag 
mittag 11 Uhr. Auf der Tagesordnung stehen der JahresberA ^  
Provinzialausschusses und Bericht der Petitions-Commission nv 
vorliegenden zwölf Petitionen.

Wrovinzial-Nachrichren.
Strasburg, s-L

czyn im Kreise Strasburg, „u.v., «,,, „c. ,
feruteu Stadt Strasburg und dem 8 Kilonieter entfernten 
Strasburg verbunden, 987 Hektar 42 A r groß, mit einem Gru»"! 
Reinerträge von 8302 M ark 62 P f., im Jahre >879 landschaft»"Wt 
764 753 M .  53 P f. geschätzt, soll nach einer Bekanntmachung 
preußischen Provinzial-Landschafts-Direktion am Dienstag, den 
d. I . ,  M ittags 12 Uhr, im Herrenhause zu Swierczyn versteigert'st 

Marienburg, 17. M ärz. (Zur Verkehrsstörung.) Z ur , 
der Marienburg-Mlawkaer Bahn von den auf den Schienen las 
Schneemassen hat bisher die Kleinigkeit von 45000 Mk. gekostet-

17. M ärz. (Rittergutsverkauf.) Das R ittergut,  ^  
-trasburg, durch Chaussee mit der 7 Kilome» ,̂,hS>

Der Athem des jungen Künstlers v ib rirte , als ^ ^ ,s  
Worte la s ; er überflog sie nochmals und wieder; ei>^ ' 
regung bemächtigte sich seiner, die er vergeblich niederzukämp" 
niüht war, bis er endlich —  am Abend desselben Tages ^  . hi 
M iß  P  . . . .  in  ihren glänzenden Räumen, deren Schweb ^  
bebender Erwartung überschritt, empfangen ward. .S ^,,„l> tt 
strahlte freudiger, als er nach V erlauf von Stunden wieder»' ^  
Schwelle passirte: Fortuna hatte ihm gelächelt, als er bell 
S p ie l auf offener Straße von M iß  P  . . . .  gehört worden w ^

W ie zu erwarten, fing Charlotte, das gewiegte Kind ^  
rikanischer S itte , ohne lange zu zögern, ihre Operation^' ^
Schon zwei Tage später ergingen sich die Journale in
schiedensten Auseinandersetzungen über das Ereigniß!
derselben wollten wissen, M iß  P ...........habe die
eines Genies auf offener Straße gemacht; andere behaust ^
ein an Geistesstörung leidender, fremder Künstler h»^ 
damit belustigt, einen (allerdings meisterhaften) Vortrug 
offener Straße zu halten; wieder andere stellten die Begt» hje 
als eine Ovation fü r die D iva  hin. S o  erörterte 
Sache von Tag zu Tag, nach allen Seiten, bis 
R im ily  offen erklärte, daß seinem S p ie l im  Park eu>r ^  ^  
zu Grunde gelegen, die in  Folge des Umstandes, daß  ̂
kannt worden, von ihm verloren sei. §>>!

Jetzt begannen von Seite der B lä tte r die Angrw 
Thomas R im ily . I n  den nu r erdenklichsten Varationen l , ^  
sie die G enia lität des jungen Künstlers in  Frage; bis  ̂ ji> 
nach seinem ersten Konzert im  Theater alle ohne A u s iM ) el 
eine solche Fülle von Lobeserhebungen ausbrachen, -„igle» 
nach einer kurzen Spanne Zeit die Celebrität der Ver 
Staaten war.

. Ms»'
D er Geigenvirtuose und die D iva  sind längst 

W er jemals das Westend von London besuchte, hat das ^  he» 
welches sie bewohnen, rühmen gehört oder gesehen. . N^-ess'^ 
Musen dient, wer sich fü r die Jünger der Kunst » ^ st» 
kennt ihren Namen; aber wohl nu r Wenige wissen, a»' 
den heutigen M ilio n ä r einstmals —  von seiner G attin 
offener Straße gesammelt ward.
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s^M a rien bu rg , 19. März^ ^Neberschwemmung.) Bm Marienburg 
I»dtstraße^js? W  Parker „isgang der Nogat-statt, dre .me rige

«nen gerettet.
bk^)olm hinaus m it fester Eisdecke bedeckt.

ist überschwemmt, die Einwohner derselben werden auf 
Anhaltender Schneesturm. Die Ostsee ist viele Meilen

r ^ D t .  E ylau, 11. März. (Petition.)
^"nung hetzen die Schneider-Innungen 

Bischofswerder, Freystadt, Ro
m W .w und Mewe der Königlichen Regierung zu M arienr 
^.ulwn eingereicht, in  welcher sie bitten, dem umherreisen 
^  lenden für Garderobenaesckäfte E inkalt rn tbun resv. der 
mDissteuer aufzuerlegen? 
ein das Schneider^

Gewerbeschein wie

A uf Anregung der hiesigen 
M  der Städte At. Eylau, Löbau, 

osenberg, Riesenburg, Christburg, 
Marienwerder eine 

Herreisen der Probe­
für Garderobengeschäfte E inhalt zn thun resp. denselben eine 
ler aufzuerlegen. Die Petenten berufen sich darauf, daß die 

en das Schneiderhandwerk ganz bedeutend schädigen und weder 
-  . Gewerbeschein wie z. B . die Hausirer besitzen noch in den Orten, 
m.sw ansässig sind, eine Gewerbesteuer zahlen. Unterschrieben ist die 

atwn von 61 Handwerksmeistern.
uns. W ig , 18. März. (E in interessantes B ild) bietet gegenwärtig 

Ostsee dar: sie ist ein Eismeer, so weit selbst das „bewaffnete" 
von den verschiedensten Küstenpunkten reicht, — ein Eismeer, dem 

r̂n ^ue Eisberge und die wundersamsten Eisformationen nicht fehlen, 
g Sonnenschein gewährt diese Scenerie einen überaus reizvollen, groß­
ist Anblick, so wenig erwünscht sie auch für Verkehr und Erwerb 
osŝ  - n Hela, von Rixhöft wird telegraphirt, daß auch dort nirgends 
a, ^Es Wasser, nur ein starres Eisfeld zu sehen ist. M an fürchtet, daß 
lienp ^  der Bückt verschiedene Schiffe im Eise stecken. Bei Zoppot 
il>r^ ^ootsendampfer „Dove" und Fischereikutter „W alter" noch in 

?Üen S ituation. Proviant wird ihrer Besatzung in  Böten, die 
n über die Eisdecke zieht, zugeführt.

A l^ ^ w r a z la w ,  17. März. (Strafkammer.) Der frühere Lehrer 
Kuhnau wurde gestern wegen schweren Diebstahls und Sackbe- 

5 7?M ng zu einer Zusatzstrafe von 5 Jahren 3 Monaten Zuchthaus, 
fa h re n  Ehrverlust und Polizeiaufsicht ve ru rte ilt. __________ _

L o k a le s .
Thor». 21. M ärz 1888.

^ r  ^ D e r  m o rg e n d e  erste 22. M ä rz )  nach dem Dahinscheiden 
Kvtt/s? unvergeßlichen Kaisers w ird in ganz Deutschland durch Trauer­
en, o, nst gefeiert. I n  den hiesigen Kirchen beginnt die Trauerfeier 
^vrdn/t ^  Garnison ist ebenfalls ein Trauergottesdienst an-

! e l , ^  ' ^ i e  G e d ä c h tn iß fe ie r  f ü r  Se. M a je s tä t  u n s e rn  Hoch- 
hvl,. ^  K a is e r)  findet in  der Bromberger Vorstadtschule zufolge 
^  Anordnung nlorgen den 22. d. M ts ., Vormittags 9 Uhr, statt. 

Gelegenheit soll auch zugleich das von der Königl. Regierung 
Schule verliehene lebensgroße B ild  des Hochseligen Heldenkaisers 

^  w den Königl. Kreisschulinspektor Herrn Schrörer übergeben werden.
unde der Sckule sind bei dieser Feier willkommen.

^ssir?̂  N e u v e re id ig u n g )  der am 1l. M ärz nicht vereidigten 
und höherer Militärbeamten erfolgte heute Vormittag in  der 

Ävr ^ ^ u t u r ,  ebenso leisteten die Gendarmen des Kreises Thorn heute 
^eue^ ^  Militär-Justiz-Gebäude dem neuen Kaiser den Eid der

Cjh ^  (S ta d tv e ro rd n e te n -V e rs a m m lu n g . )  I n  der heutigen 
welcher eine geheime Vorberathung über die Normirung des 

als , ? des neu zu wählenden Ersten Bürgermeisters vorausging, stand 
^ iir^ * '^ r Punkt auf der Tagesordnung die Wahl des neuen Ersten 

Leisters. Gewühlt wurde der bisherige zweite Bürgermeister 
rais.,^ Mit 27 von 29 abgegebenen Stim m en; 1 Stimme fiel auf Stadt- 
als (L>lsel. Bei der Wahl fungirten als Wahlkommissarius S tv. Kolinski, 
tzt^M m zähler die S tvv. Rittweger und Hirschfeld. Die Wahl des neuen 
ite llt^uraths wurde vertagt, da von den 6 zur engeren Wahl ge- 
Die ii M rdidaten ärztliche Gesundheitsatteste eingefordert werden sollen. 
Hridnu Rücksicht genommenen Kandidaten sind die Regierungsbaumeister: 
Ttr-Ä Schmidt aus Danzig, z. Z. bei der Garnison-Bauinspection in  

i./E. abkommandirt, Friedenreich-Landsberg, Kelm-Bisckweiler, 
e-Wilhelmshaven, Birnbaum-Thorn rmd Krause-Königsberg. Ein- 

'6en waren 29 Bewerbungen.
^ ^ ( P e r s o n a l i e n . )  Der Gerichtsschreiber und Dolmetscher bei 
ist ^Amtsgerichte in  Strasburg (Westpreußen), Secretür von Zambrzycki, 

leinen Antrag m it Pension in den Ruhestand versetzt worden.
^  B e t r ie b s s tö ru n g e n . )  Von dem Königl.Eisenbahn-Betriebs- 

gew^^^selbst erhallen w ir  die M ittheilung, daß außer den gestern 
^  Sperrungen nach einer Anzeige des Königl. Eisenbahn-Betriebs- 

îrsck ^  Danzig auch die Strecken 'Marienburg-Königsberg, Danzig- 
Cch.wu, Danzig-Neufahrwasser-Zoppot und Mohrungen-Allenstein durch 

dverwehungen unfahrbar gemeldet sind. I m  Bezirk des Betriebs- 
die Danzig ist der ganze Verkehr unterbrochen. Von Graudenz ist 
UiH^Arrung der Strecken Graudenz-Marienwerder, Graudenz-Kornatowo 
ltvjs^^^udenz-Jablonowo gemeldet. Da in den Telegraphenleitungen 
der U r  Jablonowo-Soldau und Culmsee-Marienburg durch Zerreißen 
g le j^Ä te  pp. Störungen eiegetreten sind, auch bei der Reickstelegraphie 
^ravLf^vrungen bestehen, fehlen bis jetzt bestimmte Nachrichten über 
Huir^/*wtliches Freiwerden der gesperrten Strecken. — Der heutigen 

suhlen infolge der einen immer größeren Umfang annehmen- 
^s tö rungen  sämmtliche auswärtige Nachrichten neueren

k c h ^ lV o n. d e r W eichsel.) Gegenwärtig treiben auf der Ober- 
dllgeg_^er Weichsel hier nur noch sehr wenig Eisschollen; Grundeis 

n scheint noch im stärkeren Maße zu treiben. Wasserstand heute 
lr. — Bei K u lm  setzte sich das Eis Montag Vormittag um 

Bewegung; um 2 Uhr stockte die Eisbewegung, später trat 
6ang ein; von gestern w ird starker Eisgang bei 5,21 M tr. 

gemeldet. Der höchste Stand war dort vorgestern Vor- 
«be^v,30  M r .  — Bei G ra u d e n z  erfolgte der Aufbruch des Eises 

^ etwa 9 Uhr Vormittags bei 4,Ä) M tr . Wasserstand. Vor- 
^  lvk ^  6 Uhr Nachmittags erreichte der Wasserstand bei Graudenz 

Übliche Höhe von 8,28 M tr., um 8 Uhr waren nur noch 6,97 
ik rk e i^ .  Estern um 8 Uhr früh noch 5,48 M tr. Wasserstand bei Mittel-

S'ü««u», w...- nu. »°ch«.«
^  Wgange.

djn U^vPolizeibericht.) Verhaftet wurden 4 Personen, darunter
link oin^und ein Fleischergeselle wegen Unfugs.__________________

lE r l l ^ i g  t e ^ e ^ l e ^ f ü r M i l i s ä ^  w ä r  ter7)"A llenstein, 
Postschaffner, 800 Mk. Gehalt und 144 Mk. Wohnungsgeld- 
Danzig, Postamt, Briefträger, 800 Mk. Gehalt und 180 Mk. 

HilfZs^Ssgeldzuschuß jährlich. Danzig, Direktion der Artilleriewerkstatt, 
monatlich 70 M k .; Reise- und Umzugskosten für den A n­

tr it t  der Stelle werden nickt vergütet. Königsberg, (Preußen), Be­
kleidungsamt des 1. Armeecorps, Magazindiener, jährliches Gehalt 675

Stelle m it 800 Mk. Gehalt Gehalt
300 Mk. Entschädigung für Unterhaltung eines Rosenberg

M n sL o e tzm ), G em e lnd ^che n r^  178 Mk. ̂ P f "
Stolgebühren nach 6jähriger Fraktion 22 Mk. 10 Pf., freie Wohnung 
im Werthe von ca. 30 Mk., Summa 230 Mk. 90 Pf.

Kleine Mittöeirungen.
G old lauter, 11. März. (Der Glocke Todtenklage.) M it  dem Appell 

an die Gemeinde, an das Vaterland, dem ersten Deutschen Kaiser zu 
folgen im Kampfe wider alle Anfechtungen hatte heute der Prediger 
seine Rede geschlossen. Die Gemeinde versenkte sich in  das stille Gebet 
des Vaterunser. Da schlug die große Glocke noch einmal an, um dann 
in Trauer zu ersterben m it ihrer Stimme: beim zweiten Anschlagen war 
sie zersprungen. I h r  A lter hatte sie gebracht, wie der entschlafene Kaiser 
Wilhelm 1., auf 91 Jahre.

Neuwied. 14. März. (F. W. Raiffeisen), der langjährige Director 
der landwirthsckaftlichen Central-Darlehnskasse und Anwalt ländlicher 
Genossenschaften, ist am Sonntag hier gestorben.

Hannover, 14. März. (Dr. Carl Peters) weilt seit etwa zwei 
Wochen hier im Hause seiner Schwester. E r erkrankte gleich nach seiner 
Rückkehr aus Sansibar an einem leichten Lungenkätarrh und Magen­
leiden. Dr. Peters konnte heute eine kurze Spazierfahrt unternehmen, 
w ird aber voraussichtlich bis zu seiner in  6 bis 8 Wochen beabsichtigten 
Rückreise nach Afrika in Hannover bleiben.

Lübeck, t5. März. (Verschwunden.) Großes Aufsehen erregt hier 
das Verschwinden des Kaufmanns J u liu s  Thörenberg. Th. war Kassen- 
verwalter des Irrenhauses und unterschlug 45 000 Mk. er verlor im 
Kaffeetermingeschüft über 100000 Mk.

Bournemouth. (Ueber die Vermählungsfeier des Prinzen Oskar 
von Schweden m it ^ r l .  Ebba Munck), welche, wie bereits gemeldet, am 
15. d. M ts. in  der Hiesigen Stephanskirche stattgefunden hat, wird noch 
berichtet: Auf Wunsch der Königin von Schweden unterblieb in  Anbe­
tracht des Hinscheidens Kaiser Wilhelm's jede öffentliche Kundgebung. 
Dagegen war dem Publikum der Z u tritt zum Gotteshause gestattet und 
nur ein kleiner Theil desselben für die Königl. Herrschaften und die ge­
ladenen Gäste reservirt. Der A lta r prangte im reichsten Blumenschmuck. 
Die Herzogin von Albany und die Kronprinzessin von Dänemark nahmen 
zur Rechten der schwedischen Königin Platz. Zu den Anwesenden zählten 
die schwedischen Prinzen Karl und Eugen, der schwedische Gesandte am 
britischen Hofe, G raf Piper, und der Bruder der Braut, Lieutenant 
Munck. Um 12^4 Uhr erschien die Braut, begleitet von ihrem Vater, 
Oberst Munck, welcher sie zum A lta r führte, woraus der Bräutigam, 
Prinz Oskar, aus der Sakristei hervortrat und sich an die Seite seiner 
Verlobten begab. Der Trauact wurde vom Pastor Beskow vollzogen. 
Unter den Klängen des Mendelsohn'schen Hochzeitsmarsches verließen die 
Neuvermählten die Kirche. Prinz Oskar trug die Uniform eines Komman­
deurs der schwedischen Marine.

Pest, 18. März. (UeberschwemmungO Nach den hier von dem 
Ueberschwemmungsgebiet eingegangenen Nachrichten umfaßt das vom 
Köroesfluß bei Beker überschwemmte Gebiet 20 (XX) Joch, die Stadt ist 
sehr gefährdet. I n  der Stadt Szatmar sind bereits 50 Häuser einge­
stürzt. Bei dem Orte Dob sind 10000 Joch überschwemmt. Der bei 
Bekescsaba neulich ausgeführte Ringdamm ist weggeschwemmt: die Lage 
ist eine sehr verzweifelte. Die Gegend zwischen Csaba und Bekes gleich 
einem Meere.

Darr Aerno, 18. März. (Mackenzie Ehrenbürger.) Die M un ic i­
palität von Sän Remo hat S ir  M orell Mackenzie zum Ehrenbürger der 
Stadt ernannt und ihn gleichzeitig ersucht, die Stadt bei der Beisetzung 
des Kaisers Wilhelm zu vertreten.

Mannigfaltiges.
(K a is e r W ilh e lm )  ist, wie der „Nordd. Allgem. Z tg ." 

aus Leserkreisen mitgetheilt w ird, am 33 225. Tag seines Lebens 
gestorben. Es war ihm beschieden, vier Feldzüge mitmachen zu 
müssen und 720 Tage seines thatenreichen Lebens im  Felde zu­
zubringen. Davon entfallen 337 Tage auf den Feldzug 
1813— 15, 126 Tage auf den badischen Feldzug, 35 Tage auf 
den Feldzug des Jahres 1866 und 225 Tage auf den deutsch­
französischen Krieg.

( D ie  b e id e n  „A c h te n " .)  A ls  Kaiser W ilhelm  den acht­
undachtzigsten Geburtstag feierte, äußerte er zu Damen, die ihm 
gratu lirten, in  scherzhafter Weise: „D ie  beiden Achten sind ge­
fährlich! Ja , wenn sie nicht neben, sondern noch unter einander 
stünden!" —  D ie zwei Achten hat unser Kaiser glücklich über­
wunden, verhängnisvoll wurden erst die drei Achten dieses 
Jahres.

(Welche E in n a h m e n  g e w ä h r t  un s e r e m  K a i s e r  F r i e d r i c h  
se ine neue  W ür de ? )  A uf diese Frage ist zunächst zu bemerken, daß 
das Reich dem Monarchen keine „Civilliste" giebt; die Kaiserliche Würde 
ist also das höchste „unbesoldete Ehrenamt". Der König von Preußen 
aber hat folgende Gesammteinkünfte: Eine im voraus von den E in ­
nahmen aus den Domänen und Forsten hinwegzunehmende Rente von 
7 719 296 Mk., ferner eine alljährlich von den Kammern gleich den 
anderen Staatsausgaben zu bewilligende Dotation, ein Zuschuß zur 
Rente des Kronfideikommißfonds im Betrage von 4 500 000 Mk., — 
das sind also im ganzen 12 219 926 Mk. Auf den Tag berechnet, er- 
giebt sich 33 477 Mk. 52 Pf.

Neueste Nachrichten.
B e r l i n ,  20. März. Der Reichstag, welcher in  seiner 

heutigen Sitzung einstimmig einen Antrag des Abg. Ackermann 
(kons.) auf E inbringung einer Vorlage betreffend die E r ­
r i c h t u n g  e i n e s  D e n k m a l s  des Hochseligen K a i s e r s  
W i l h e l m  angenommen, wurde nach Erledigung mehrerer 
kleinerer Vorlagen durch eine Allerhöchste Kaiserliche 
Botschaft gesch l ossen .  Bevor die M itg lieder des Hauses

sich trennten, stimmten sie dreimal in  das von dem Präsidenten 
ausgebrachte Hoch auf Se. Majestät den Deutschen Kaiser, 
König Friedrich von Preußen begeistert m it ein.

Telegraphische Depeschen -er „Tstorner Areste.*'
W a r s c h a u ,  21. M ärz , 2 Uhr Nachmittags. Bei 

Zawi chost  Wasserstand gestern früh 2,8 M tr . ,  dabei E is ­
gang. Abends 3,4 M tr .  —  W a r s c h a u  gestern 3,4, heute 
3,9 M eter Wasserstand. Kleiner Eisgang.

Deutsches Konsulat.
Für die Redaktion verantwortlich: P a u l D om brow ski in Thorn.

Telegraphischer B e rlin e r Börsen Ber icht.
21. März. 20.Mürz.

F o n d s :  still.
Russische B a n k n o te n ......................................... 16 6 -3 0 1 6 6 -6 0
Warschau 8 T a g e .............................................. 166— 1 6 6-2 5
Russische 5 °/<, Anleihe von 1877 ..................... 9 7 -8 5 98—05
Polnische Pfandbriefe 5 ...............................
Polnische Liqu idationspfandbriefe.....................

51—20 5 1 -3 0
46— 4 6 -2 0

Westpreußische Pfandbriefe 3V-2 Vo . . . . 98—30 9 8 -2 0
Posener Pfandbriefe 4 0 / 0 ...............................
Oesterreichische Banknoten ...............................

102—70 102—70
16 0 -3 0 160—35

W e iz e n  ge lb e r :  A p r i l - M a i ...............................
J u n i - J u l i ..............................................................

163—75 164—
16 8-7 5 169—

loko in  New york.................................................... 8 9 -5 0 8 9 -7 5
R o g g e n :  l o k o ......................................................... 1 1 5 - 115—

A p r i l - M a i.............................................................. 119—75 120—
J u n i - J u l i .............................................................. 123—75 1 2 4 -
J u l i - A u g u s t ......................................................... 125—75 126—

R ü b ö l :  A pril-M a i ..................................................... 4 4 -9 0 45—20
Septbr.-Octbr. . . . ....................................

S p i r i t u s :  loko ve rs te u e rt....................................
46— 10 46—40
9 6 -8 0 9 6 -4 0

- 7 0 e r.................................... ..... . 3 0 - 2 9 -8 0
A pril-M a i v e rs te u e r t .........................................
M a i - J u n i ..............................................................

9 6 - 95—90
9 6 -9 0 96—70

Diskont 3 pCt., Lonlbardzinsfuß 3Vs M .  resp. 4. pCt.

B e r l i n ,  19. März. (S t äd t i s che r  C e n t r a l - V i e h h o f . )  Amtlicher 
Bericht der Direktion. Die Erwartung, daß die bedeutenden Schnee­
verwehungen im Osten der Monarchie eine angemessene Zufuhr fü r 
gestern verhindern würden, hatte die Mehrzahl der Händler veranlaßt, 
das scheinbar Unmögliche unter Ueberwindung großer Schwierigkeiten 
möglich zu machen, und sahen w ir trotz der durch Unfahrbarwerden der 
Küstriner Brücke sehr verzögerten Anfuhr gestern rechtzeitig den größten 
Auftrieb, welchen unser Markt bisher an einem Tage gezeigt hat. Es 
standen zum Verkauf: 5493 Rinder, 12 785 Schweine, 2025 Kälber,
15 295 .Hammel; die Zufuhr wurde aber noch fortgesetzt, und u. a. 
gestern Abend noch ein verspäteter Zug erwartet. Das Rindergeschäst 
entwickelte sich am Sonnabend, da die Zufuhr noch schwach und ihr Um­
fang nicht vorauszusehen war, lebhaft, und es wurden Preise über Notiz 
bewilligt; gestern dagegen unter dem Uebermaße des Angebots sehr flau 
und schleppend bei rückgängigen Preisen. Es bleibt ein starker Ueberstand, 
1» 4 5 -4 8 , 2» 39-43? 3a 35 -37 , 4» 30—33 M . pro 100 Pfd. Fleisch­
gewicht. I n  Schweinen bei verhältnismäßig sehr geringem Export höchst 
mattes, schleppendes Geschäft; die Preise wichen, und es blieb viel un ­
verkauft. N ur im Vorverkauf am Sonntag war die Stimmung fester 
gewesen, da man keinen so großen Austrieb erwartete, la 41—42, 
2» 39—40, 3a 35—38 Mk. pro 100 Pfund m it 20 pCt. Tara. Der 
Kälberhandel gestaltete ŝich langsam. 1a 43—52, 2a 30—41 Pfg. pro

blieben 
1a 39 

Fleischgewicht.
Meteorologische Beobachtungen in Thorn.

Datum St.
Barometer

MM.
Therm.

oO.
Windrich­
tung und 

Stärke
Bewölk. Bemerkung

20. M ärz 2l.p 755.1 0.8 E 10
9bp 759.3 — 0.1 n r? 10

21. M ärz 7tm 763.2 — 5.1 NL? 3

Wasse r  st an d  der Weichsel bei Thorn am 21. M ärz 3,92 m.

Kirchliche Nachrichten.
Donnerstag, den 22. März 1888. 

Evangelisch-lutherische Kirche.
Vormittags 10 U h r: Trauergottesdienst. Herr Pastor Nehm.

Freitag, den 23. M ärz 1888.
Altstädtiscke evangelische Kirche:

Abends 6 Uhr: Passionsandacht. Herr P farrer Stachowitz. 
O rgelvortrag: Motive aus der Passionsmusik von S. Bach.

( N i e m a n d  ist v o r  dem Tode  glückl ich), wie wahr ist dieses 
W ort des alten griechischen Weisen! Niemand darf vor dem Tode glück­
lich gepriesen werden, denn Gefahren und Leiden aller A rt umdräuen 
den Menschen, so lange er lebt und erst im Grabe findet er die ewige 
Ruhe. Aber trotzdem ist das Streben eines Jeden darauf gerichtet, 
schon hier auf Erden glücklich zu sein und vom Tode, von dieser schlimm­
sten aller Nothwendigkeiten, hört schon Niemand gern sprechen. So 
w ird denn auch derjenige besonders dankbar verehrt, der ein M itte l ge­
funden hat, wenigstens einen Theil jener Leiden zu mildern, oder wo­
möglich ganz aus der Welt zu schaffen. Zu diesen Verehrten gehört 
auch Apotheker Rich. B r a n d t ,  welcher m it seinen S c h w e i z e r p i l l e n  
gegen alle Arten von Verdauungsstörungen aufs erfolgreichste anzu­
kämpfen weiß. Apotheker Rich. Brandt's Sckweizerpillen sind L Schachtel 

Apotheken erhältlich, doch achte man auf den Namenszug 
Rich. Brandt's im weißen Kreuz der Etiquette.

G KuvzwlMveil. Meißm aaren. G

m
A

Meiner m -im M e «  Geschäftslage
wegen verkaufe zu den billigsten Preisen am hiesigen Platze

K  m nur reellen Qualitäten. V

Als ganz besonders preiswerth empfehle
8ämmt!iobe 2u1ka1en ru r Zokneiclkeki, vesatrarlilcol u. Futterstoffs.

n

rr

O Strickgarne. Tricotagen. O

Die zur O odv^ns^'scheu Konkurs-Masse gehörig ge­
wesenen Lagerbestände, bestehend in

Wäsche, Leinen- und Bamnwoll-Waaren, 
Tricotagen, Strümpfen, Shlipscn, Schirmen, 

Taschentüchern, Glac -̂Handschuhen rc.
Werden

W e r k t ä g l i c h
von 9—11 Uhr Vormittags 

und von 3—5 Uhr Nachmittags
6egen gleich baare Zahlung zu Taxpreisen ausverkauft.

M"7 ^  1 1 1G I  versendet Anweisung zur Rettung von Trunksi
"r it auch ohne Vorwissen vollständig zu beseit

« r i l W L r i L l I l  I I ?  "  SchünhauserAll
SB u Viele Hunderte, auch gerichtlich geprüfte Dankschre

Die gelesenste Garten-Zeitschrift — A u f­
lage 36003! — ist der praktische R at­
geber im Obst- und Gartenbau — er­
scheint jeden Sonntag reich illustriert. 
Abonnement vierteljährlich 1 Mark. Probe­
nummern gratis und franko durch die 
Königl. Hofbuchdruckerei Tnowitrsek L8okn 
in  F r a n k f u r t  a. O.

vie ! klage
in  meinem Hause Gerechteste. 96 ist vom 
1. A p ril zu vermuthen. t. 8eIIner.

R le in e  W o hn u n gen  
klum,

zu vermiethen? 
Culmerstraße.

"am U A p ril zu verm.
Heiligegeiststr 1S4.



Polizeiliche Bekanntmachung.
Nachstehende Bekanntmachung:

„D ie  d ies jäh rigen  ^  .  __
!iPU Frühjahrs-Kontrol-Versammlunge«

fü r  T h o rn  finden s ta tt:
ia^Thoru am 23. April d. I .  Vormittags S Uhr fü r  die Landw ehrlcu te  

1. A u fgebots der Landbevölkerung;
in Thorn am 23.M pril d. I .  Nachmittags 3 Uhr fü r  die Reservisten der 

Landbevö lkerung;
in Thorn am 24. April d. I .  Vormittags S Uhr fü r  die Reservisten der

S ta d t^v o m  Buchstaben ä  b is  einschließlich X; ^  .
in Thorn am 24. April d. I .  Nachmittags 3 Uhr fü r  die Reservisten der

S ta d t vom  Buchstaben l. b is  einschließlich 2; . . . . . . .  . .
in Thor«?am 26.ZApril d. I .  Vormittags 9 Uhr fü r  die Landw ehrleute  

1. A ufgebots der S ta d t vom  Buchstaben ä b is  einschließlich X; 
in Thorn am 26. April d. I .  Nachmittags 3 Uhr fü r  die Landw ehrleute  

1. A u fgebots  der S ta d t vom  Buchstaben l. b is  einschließlich 2 ;  
in Thor« am 27. April d. I .  Vormittags 9 Uhr fü r  die Übungspflich tigen 

un d  nicht Ü bungspflich tigen Ersatz-Reservisten 1. Klasse der Landbevö lkerung; 
in Thorn am 27. April d. I .  Nachmittags 3 Uhr fü r  die Übungspflich tigen 

und nicht Ü bungspflich tigen Ersatz-Reservisten 1. Klasse der S ta d t.
Z u  den in  diesem F rü h ja h r  stattfindenden K o n tro l-V e rsa m m lu ngen  haben außer: 

den La ndw ehrleu ten  1. A u fgebots, 
den Reservisten und
den zu r D isp o s itio n  der T ruppen the ile  und  
Ersatz-Behörden entlassenen Leuten

auch:
die Lbungspflichtige« und nicht Übungspflichtigen Ersatz» Reservisten 

1. Klaffe zu erscheinen.
W ehrleute  1. A ufgebots, welche in  der Z e it vom  1. A v r i l  b is  30. Septem ber des 

ahres 1876 eingetreten, erscheinen, soweit sie nicht m it Nachdienen bestraft sind, im  
u r  K o n tro l-V e rsa m m lu ng .

W e r ohne genügende E ntschu ld igung ausble ib t, nn rd  n n t A rrest resp. Nachdienen 
bestraft.

M annschaften , deren Gewerbe längeres Reisen m it sich b r in g t, w ie  Schiffer, 
F lö ß e r pp., sind verpflichtet, w enn  sie den K o n tro l - V ersam m lungen nicht beiwohnen 
können, b is  zum 15. April d. I .  dem betreffenden Bezirks - Fe ldw ebel ih re n  zeitigen 
A u fe n th a lts o rt anzuzeigen, da m it das B a ta il lo n  a u f diese Weise vo n  ih re r Existenz
K e n n tn iß  erhä lt. . ^

S äm m tliche M annscha ften haben zu den K o n tro l - V ersam m lungen ihre  M i l i t ä r -

P ap ie re  M ltzu bnng en . sonstigen dringenden F ä lle n , welche durch die O rtsp o lize i-
B ehörden (bei B eam ten durch ihre  vorgesetzte C iv ilbehörde) g lau bha ft bescheinigt w erden 
müssen, ist die E n tb in d u n g  vo n  der B e iw o h n u n g  der K o n tro l-V e rsa m m lu ngen  re c h tz e it ig  
bei dem Bezirks-Feldw ebel zu beantragen.

Dergleichen E n ts c h u ld ig u n g  - Atteste müssen spätestens a u f dem K o n tro l-P la tz  em- 
w erden und  genau die B eh inderungsg ründe  enthalten. S p ä te r eingereichte 

können in  der Regel a ls  genügende Entschu ld igung nicht angesehen werden.
^  ^  über ihre  Person oder im  eigenen

Hokzverkmrfs -Bekanntmachung.
Königliche HVerförsterei W  o d e k.

Am 26. März 1888 von Vormittags 10 Uhr ab
sollen im  Gasthause zu Gr.-Wodek folgende K ie fe rn h ö lze r:

I. Aus dem Einschlage des vorigen Winters:
Belauf Wodek, Zagen 2 2 0  (S c h la g ) :  4 3 2  rm  K lo b e n  zu erm äßigten

P re isen .
H. Aus dem Einschlage dieses Winters:

Belauf Grünfließ und Wodek (W e ge a u fh ie b ): 23  Stck. B a u h o lz  I I I . ,  
79 Stck. B a u h o lz  IV . ,  119  Stck. B a u h o lz  V . ,

fe rne r aus sämm tlichen B e lä u fe n  die b is  jetzt eingeschlagenen B re n n ­
hölzer

öffentlich meistbietend zum  Verkau fe  ausaeboten werden.
W o d e k  den 18. M ä rz  1 8 8 8 .

Der Oberförster
V a U i s .

Thorner Original-Getreide-Breitsäemaschinen 
und Universal-SäenmWnm

( K ^ s i t v i n  I d i  « n ! t v ,  m it  den neuesten Verbesserungen),

gereicht
Atteste

D ispensations-Gesuch b is  zu r K o n tro l-  
haben sollte, hat zu der V ersam m lung  zu

Atteste, welche die O rtsvors tände, ^ o liz n -V e rw a N e r  

Jn te re s ^a u s s te lle n ^ fm d s P ^ te te r A n g a b e  au? sent !

V ersam m lung  noch keinen Bescheid erha lten 
erscheinen.

T h o r n  den 14. M ä rz  1888. -
Königliches Bezirks-Kommando

gez. Vke>ile."
w ird  hierdurch zu r allgem einen K e n n tn iß  gebracht. . . , . .

A u f  A n tra g  des hiesigen K önig lichen Bezirks - K om m andos w ird  noch besonders 
d a ra u f aufmerksam gemacht, daß in  diesem J a h re  zu den F rü h ja h rs -K o n tro l-V e rsa n in ik in g e n  
n ich t n u r ,  w ie  frü he r, die Reservisten un d  W ehrleute , sondern auch sämmtliche Er,atz- 
Reservisten 1. Klaffe (Übungspflichtige u n d  nicht Übungspflichtige) zu erscheinen haben. 

T h o r n  den 17. M ä rz  1888.
Die Polizei-Verwaltung.

Oesfentliche

ZmngmrßchnW.
Am Freitag den 23. d. Mts. 

Vormittags 8 Uhr
werde ich im  A u ftra g e  des K onku rs -V e r- 
w a lte rs  die zur Paul ß<1e>er'schen K o n ku rs ­
masse gehörigen Reftbeftände, a ls :

Stickseide, Tapifferiewaaren, 
Wolle u. a. m.

im  früheren  Geschäftslokal, Passage N r .  3, 
meistbietend gegen gleich baare B ezah lung 
versteigern.

T h o rn  den 21. M ä rz  1888.
Gerichtsvollzieher.

Standesamt Hstorn.
V o m  11. b is  17. M ä rz  1888 sind gem eldet:

a. als geboren:
1. B e rth a  E m ilie  K la ra , T . des M a u re rs  

e rm ann  W eiß. 2. V eron ika , T . des 
»roschkenbesitzers F ra n z  S m o lin sk i. 3. 

V ic to r  A n to n , unehel. S . 4. V a le ria , T . 
des Buchb inders A n to n  O dzinsk i. 5. M a r th a  
K as im ira , T . des Schriftsetzers M a x S z w a n -  
kowski. 6. E m m a Elisabeth, T . des Schneiders 
A lb e r t B a u m . 7. P a u l, S . des E isenbahn- 
Stationsassistenten H ie ro n ym u s  Bartsch. 8. 
E lla  K la ra , unehel. T . 9. E m m i E lla  
M a r ie  W ilh e lm ine , T . der R estaurateurs- 
W ittw e  A n n a  S zym anski. 10. Valeska, 
unehel. T . N . J a h a n n  W ilh e lm , S . des 
A rb e ite rs  J o h a n n  S obo tta . 12. C a rl,

d. als gestorben:
1. Le inw andhänd le r J o h a n n  Heisig aus 

D obe rsdo rf, 32 I .  6 M .  14 T . 2. Todt- 
aeborener S . des Schiffsgehülfen J o h a n n  
Lowicki. 3. Chem. Fleischermeister L u d w ig  
S t i l le r ,  53 I .  4  M .  24 T. 4. A rbe ite r- 
w it tw e  B a rb a ra  Tesmer, geb. M a tuszew sk i, 
50  I .  5. M a u re rw it tw e  W ilh e lm in e  P fu n d , 
geb. K am insk i, 86 I .  6 M .  15 T . 6. T o d t­
geborene T . des S tationsassistenten H ie ro n y ­
mus Bartsch. 7. H o s p ita lit in  W ittw e  
F ra n z iska  Z lo to w sk i, 83 I .  8. O lg a  
M a rga re the , unehel. T ., 5 M .  9. A rbe ite r 
H einrich D um m er, 3S I .  a lt.

v. zum ehelichen Aufgebot:
1. Schäfer C hristoph J u l iu s  Habeck zu 
tzerie un d  O t t i l ie  E m iüe  W elk zu Gem- 

)a u la n d . 2. Schmied R ichard S e llin a t
Fitz!
bitz-:
zu F h o rn  und  N ä h e rin  S u sa n n a  Geise zu 
Mocker. 3. S ch iffse igenthüm er C a r l L u d w ig  
M u ra w s k i und  E m ilie  B a rte ls , beide zu 
Krotoschin-Kalkbruch. 4. A rb e ite r H e rm ann  
M a x  M a ro n  un d  E m ilie  O lg a  M a n n , 
beide zu B rom berg . 5. Zimmergeselle E rnst 
O tto  K ä u fe r un d  E m ilie  Luise Auguste 
M ie le r t,  beide zu S te tt in .

ck. ehelich find verbunden:
1. A rbe ite r H e rm ann  A do lph  B ra n d t m it 

Louise H enrie tte  S iegesm und, geb. S tresau. 
2. K a u fm a n n  R obe rt Je a n  Leopold Ju s tu s  
F ried rich  L o u is  B a u e r m it M a r th a  Auguste 
tzedw ig F ritz .______________

Lehr Kontrakte
zu haben bei 0. vomdrovskl.

5W-15V9 Mark
gegen S icherheit gesucht b is  zum l.  A p r i l .  
Z insen nach V e re in b a ru n g . Gest. O ffe rten  
u n te r klr. 50 0  an die E xped ition  dieser Z tg .

welche sich bezüglich der jederzeit gleichmäßigen Aussaat a ls  auch der Dauerhaftigkeit 
seit v ie rz ig  J a h re n  a ls  die besten Breisäemaschinen be w ä hrt haben und  welche ich seit 

dieser Z e ir a ls  S p e c ia litä t baue.
Klee-Siiemaschinen für Pserdebetrieb (Shstem vrsvitL), 

Karren-Kleesäemaschinen, 
K i l f e r n s a m e n - D r i l k m a s Ä i i r e i i

uns a lle  kn ie n  la n ä vv irllw o b a ftlie ke » ' kUaeokinen uncl kenätbe

O Di-emlr-Thorn.
______________________ Prospekte und P re is lis ten  g ra t is  und franko.

Wlavienbuvger
Schloßbau- 

L  Lotterie TZ
Ziehung am 19. April cr. 

Nur bLars Koläßsviuus.
SO 000

Loose ä 3,25 Mk., halbe Antheillose 
a 1,80 Mk., nach außerhalb je 20 P f. mehr, 
zu beziehen von

6. Oombrowski-Ikorn,
U atka rin6N 8 ira886 204.

Pneu88. l.ottenie
1. K la ffe  3. u . 4. A p r i l ,  V» A n th . 6' / -  M .  
V.« 3- /4, >/-- >V4- S .k a s o k , B e r lin ,  P ost 
S traß e  27. P o rto  15 P f.  M a rie n b u r. 
Geldloose 3 M k . Rothe Kreuzloose 1

rge r
M k .

Lerclissk-kiMmig.
Einem hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgegend er­

laube ich mir ergebenst anzuzeigen, dafz ich mit dem 21. März 
am hiesigen Platze Dveile-Ktvnhe 00 d (Ecke des alten Marktes) 
unter der Firma:

pullkammei'
ein

Manufaktur , Modewaaren und Leinen
Geschäft

eröffnet habe.

Unter Zustcherung streng reeller Bedienung bei festen Preisen 
halte ich mein junges Unternehmen allseitigem Wohlwollen bestens 
empfohlen.

Hochachtungsvoll

L. ruU kLm m vr.
Freudenberg'sches Conservatorium für Musik

zu Wiesbaden, Rheinstraße 59.
D a s  C onserva to rium  u m fa ß t: a) eine Klavierschule, b) eine Orchesterschule 

(sämmtliche Streich- u. Blasinstrumente), c) eine Nlusiktheorieschule, ä) eine Solo- 
u. Chorgesangschule, v) eine Opern- u. Schauspielschule, t )  e in Seminar fü r  
Musiklehrer u. Lehrerinnen.

. . . . W o llgan d t, S charr, K g l. M usikd irecto r
F ra u  S im o n -R o m a n i, die H rn . K g l. Hofschauspieler Köchy u . Reubeke rc.

Beginn des Sommersemefters am 1. April. Nähere A u s k u n ft durch 
führliche Prospecte, sowie durch den D ire c to r Otto Taubmann.

edlm ayr,

aus-

M  Trunksucht HZ
ist durch m e in  seit langen J a h re n  glänzend 
bewährtes M it te l  he ilbar. S o  schrieb H e rr
L . H . in  H .: „Ein jeder Mensch freut 
sich die Familie gerettet zu sehen; wenn 
der Weg nicht so weit wäre, würden 
Frau und Kinder persönlich ihren Dank 
gegen Sie abstatten u. s. w." W egen 
E rh a ll dieses M it te ls  wende m an sich ve r­
tra u e n s v o ll an steinkolck kelriakk, F a b rika n t 
in  Dresden 10.

Kkiegek M>»
Z u r  B eerd igun g  des verstorbenen 

raden d/Ia8k!!o  stellt die 3. und 4. 
pagnie die Leichenparade. , „  o,id 

D e r Schützenzug m it Gewehren 
P a tro n e n .

D ie  Leichenparade steht
Donnerstag den 22. d. M 

Nachmittags 3 Uhr ^
am  B rom berger Thore zur Abholung 
Fahne bereit.

T h o rn  den 20. M ä rz  1688.
_______________ __ _____________________

» M lM s  -  M l«
— Vonn6i-8lag ck. 22. er. keine lleb^g'b 
8onnabenl1 ck. 24. er. unck jellen k E  ^ 
Oonneretag ^benck 8̂ /4 Obr Lnaimnr . 
Vienev 0-fe-IffoeXev. -  Käste

20000
NoUcn Tapete«'

in  den schönsten Mustern werden 
Fabrikpreisen verkauft

1. Lellner, Ikorn»
______Gerechteste. 9 6 .^ ^
F ü r  Aalinleide»»'
Schmerzlose Zahnoperatio^
llurekioesle/lnsestbeslv

Künstliche Zählie and P^nibe^
Specialität: GoldfülluE

O r Ü N , in Solßioa approd
Breitestratze.^^^--^
Ein tüchtiger

Müllevgeselle
w ird  g e s u c h t  bei . -iM "'
________________________ O  0re«it^L>-'

Kchrlinges»mL'°'KL
liliichterilerHauswL
wwd fü r  dauernd g e s u c h t .  ^  
in  der Expedition der „Thorner^ I —

Ich suche -WO
e in e n  ju n g e n  H a u s k n ^
___________k. 8ebütre. Bache

Suche fü r  sofort - ...st
eine erfahr. Kinder^' 

oder KindernlädMll'
Anmeldungen V orm ittags bis 

F ra u  H a u p tm a n n
C o p p e r n i c u s f t r ^ l ^ ^

Schmerzlose ,
Znhnvpcrn tio llk ,'
Künstliche JäKne u. AloiN'' 

A i t z X  l , 6 6 W 6 N 8 0 v i

pnrf. niöll. llr. SW
Wien, IX ,  Porzellangasse 31a, 
lich und  andauernd die 4?* 
Manneskrast. Auch brieflich , hat^ 
sorgung der A rzne ien. Daselbst 
das W erk: „D ie  geschwächte M a i" : ,  Asts 
deren Ursachen und H e ilu n g ". ^  ^
lä g e). P re is  1 M a rk .

Die zweite Etage,.,
f Z im m e r, Küche nebst W Ä  voN> ^ 

und  Zubehör, ist Schülerftr. 429
A p r i l  zu verm iethen. ___ _
<4>ln meinem neuen Hause 1 
^  sind 4 Z im m er, E ntree, Küche » 
behör billig zu verm iethen. M E
Ibeockoe k u p in 8k i,  Schuhmacherstr ^ - ^ ^  

i l^ . in e  h e rrs c h a ftlic h e  W o h n u n g »  jethe^ 
^  nebst P ferdesta ll so fo rt zu 

Obr. 8anä, B ro m b . V orst.
s L in e  herrschaftliche Wohnung von ^
^  und Zubehör, Küche und  Balkon, 
l .  A p r i l  z. verm . ke rn e n  b. T h o rn L ^ ^

I " der Tuchmacherstraße ist eim
^  F a m il ie n w o h n u n g  per Ä
zu verm iethen. Näheres N e u s ^ M ^ ^ '  
1 m ö b l. Z im .  f. 1 od. 2 H erren f  ^  
^  Gerechtestt.
M > ö b l .  Z im m e r  zu v e rm .

Z u  erfrag , bei 5^rn. K aufrn^ - ^ B
Z im m e r  u n d  K a b i n e * ^
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Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn.


